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Kownu o. Wie gemeldet wird, wird die ruſſiſche Ant⸗ 
wort auf die polniſche Note vom 23. Auguſt betreſſs den Ab⸗ 
ſchluß eines polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffsvertrages voraus⸗ 
ſichtlich Ende dieſer Woche in Warſchau überreicht werden. Wie 
verlautet, beabſichtigt die Sowjetregierung. den Pakt nur 
auf die beiden Länder zu begrenzen. 


Moskau lehnt ab! 


Moskau. Von amtlicher ruſſiſcher Seite 
palniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
lung veröſſentlicht, die etwa wie folgt lautet: 

„Im Zuſammenhang mit den Nachrichten über die Aeber⸗ 
reichung von polniſchen Vorſchlägen am 23. Auguſt in Moskau 
auf Abſchluß eines ruſſiſch⸗polniſchen Nichtangriffspaktes wird 
von ruſſiſcher Seite mitgeteilt, daß die übermittelten Vorſchläge⸗ 
denen aus dem Jahre 1926 entſprechend, die ſeinerzeit von der 
Scrjetunion abgelehnt worden find. Die neuen pol⸗ 
niſchen Vorſchläge, die am 23. Auguſt von dem polniſchen Ges 
ſandten Patek übermittelt wurden, enthalten nicht nur die alten 
Porſchläge, die für die Sowjetregierung un annehmbar 
waren, ſondern darüber hinaus einen neuen Vorſchlag. 
den man nicht als Fortſchritt betrachten kann. 
Aus dieſem Grunde kann vorläuſig von dem 
Abſchluß eines ruſſiſch⸗polniſchen Nichtan⸗ 
Aeifispnites leine. Rede ſe in.“ 0 


wird zu den 
eine Mittei⸗ 
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wird erklärt, die Sowjetregierung 


Moslau. Die Ablehnung der polniſchen Vorſchläge für 
den Abſchluß eines ruſſiſch⸗polniſchen Nichtan⸗ 
griffspaktes hat in Warſchau großes Aufſehen erregt. Es 
habe die polniſchen Vor⸗ 
ſchläge abgelehnt, weil ſie mit den Richtlinien der Außen⸗ 
politik der Sowjetunion nicht in Einklang zu bringen ſeien 
Außerdem ſehe man in der Art der Ueberreichung eher ein 
politiſches Manöver der polniſchen Diplomatie 
als den ernſten Wunſch Polens, nach Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit Rußland. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris wird die franzöſiſche Re⸗ 
gierung über die Stellungnahme ſeiner Regierung 
zur Frage des Nichtangriffspaktes unterrichten. 


Sitwinow kommt nach Berlin 


Berlin. Wie wir erfahren, wird außer dem deutſchen 
Votſchafter in Moskau von Dirckſen, der morgen in Berlin 
eintrifft, für Freitag der ruſſiſche Valkskommiſſar Zit win ow 
erwartet. Er macht auf der Fahrt zu der Tagung des Europa⸗ 
ausſchuſſes in Genf in Berlin Station und wird ſelbſtverſtändlich 
Gelegenheit nehmen, mit dem Neichsaußenminiſter über die Pro⸗ 
bleme zu ſprechen, die Deutſchland und Rußland 
augenblicklich beſonders intereſſieren. Es liegt nahe, 
daß dazu auch die Verhandlungen gehören, die augenblicklich zwi⸗ 
ſchen Rußland und anderen Möchten ſchweben. 


Oppoſition und Paktangebol 


Die Warſchauer Preſſe zu din polniſchen Vorſchlägen an Moskau — Pariſer Echo 


Warſchau. Zu den ſchwebenden polniſch⸗ſowietruſſiſchen Pakt⸗ 
verhandlungen äußert ſich bisher nur die Oppoſitionspreſſe, die 
geſchloſſen für den baldigen Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen eintritt. Die Regierungspreſſe dagegen beſchränkt ſich 
lediglich auf die bereits gemeldete Erklärung des Geſandten 
Patel vor der Preſſe. Die nationaldemokratiſche „Hazeta War⸗ 
s zawska“ betont, daß die Warſchauer amtlichen Kreiſe bisher 
nichts darüber verlauten ließen, welche Geſichtspunkte den pol⸗ 
niſchen Vorſchlag beſtinrmten. Velannt ſei a daß er ſich der 
Verhandlungsgrundlage der letzten Jahre anpaſſe. Die polniſche 
Diplomatie habe in den Veſprechungen mit den Sowjets ſtets 
den Grundſatz der gemeinſamen Front mit den baltiſchen Staaten 
mie mit Rumänien betont. Die „Rzoczpoſpolita“, das 
Blatt der Klerikalen, hält den Zeitpunkt des polniſchen Vorſchla⸗ 
ges für ungünſtig, weil es den Sowjets im Augenblick darauf an⸗ 
komme, den Handelsvertreg und den Nichtangriffspakt mit Frank⸗ 
reich abzuſchließen. Der ſozialiſtiſche Kobotnik“ iſt der An⸗ 
ſicht. daß ein polniſch⸗ruſſiſcher Nichtangriffspakt mit Einſchluß 
der baltiſchen Staaten und Rumänien an ſich zwar ſehr erwünſcht 
ſei, daß ſich aber die Sowjets kaum dazu verſtehen w u r⸗ 
den. Das ändere jedoch nichts en der Aufgabe der palniſche 
Diplomatie, die Verhandlungen im Fluß zu h alten. Immer⸗ 
hin wäre ein kleiner Plan beſſer, als gar keiner. Einem 
Ablommen zwiſchen Polen und Sewietrußland würden ſich die 
balliſchen Staaten und Numänien bald anſchließen können. Es 
käme nur darauf an, deß Polen jetzt raſch handele. 


Barifer Echo f 


Puris. Der „Temps“ läßt ſich aus Warſchau melden, 
daß man dort die mit Moskau geführten Verhandlungen bisher 
ſtreng geheim gehalten hehe. Noch am Tage vor der Ueber⸗ 
reichung des polniſchen Vorſchlages auf Abſchluß des Nichtan⸗ 
griffspaktes habe das Außenminiſterium alle Verhandlungen ab⸗ 
geſtritten. Doch habe es den Anſchein, als ob in den polniſch⸗ 
ſowietruſſiſchen Beziehungen in letzter Zeit eine Wendung 
eingetreten ſei. Nach Anſicht politiſcher Kreiſe habe Polen 
offenbar den Wunſch, den Paktvorſchleig zum Ausgangspunkt 
weitgehender politiſcher Schritte zu machen. Der Wortlaut 
des Paktvorſchlages ſei abgefaßt, daß die baltiſchen Staaten und 
Numänien in nächſter Zukunft an dem Abkommen teilneh⸗ 
men könnten. Die Sowjetregierung ſcheine nunmehr bereit 
zu ſein, den anfangs abgelehnten polniſchen Vorſchlog zu 
erörtern. Immerhin mache Rußland den Vorbehalt, mit jedem 
Staat einzeln zu verhandeln und keinen gemeinſamen 
Nichtangriffspakt mit ſeinen Nachbarn abzuſchließen. Polen, dem 
es bereits im Jahre 1929 gelungen ſei, Sowjetrußland zum Ab⸗ 
ſchluß eines auf die baltiſchen Staaten auszudehnenden gemeine 
ſamen Vertrages zu beheben hoffe, wie in amtlichen Kreiſen ver⸗ 
laute, den Widerſtand der Räteregierung zu bre⸗ 
chen. Wenn es jetzt gelinge, einen gemeinſamen Nichtangriffs⸗ 
pakt abzuſchließen, jo werde das ein gußerordentlicher Erfolg für 
die polniſche Diplomatie ſein. Polen könne damit beweiſen, daß 
es die geeignete Macht ſei, um die Vefriedung Europas zu ver⸗ 
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wirklichen. Die polniſche Regierung habe den Wunſch gehabt, 
noch vor der Genfer Ratstagung und vor dem endgültigen Ab⸗ 
ſchluß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen in Paris zu 
handeln. Der polniſche Vorſchlog werde auf jeden Fall ſehr bald 
auf dem Verhandlungswege beraten werden. Außenminiſter Za⸗ 
leski, der eine lange Unterredung mit dem Moskauer Geſandten 
Patek gehabt habe, reiſe am Donnerstag nach Paris ab, um mit 


der franzöſiſchen Regierung eine wichtige Ausſprache herbeizu⸗ 
führen. In Genf werde Jaleski dann perſönlich mit Litwinow 


zuſammentreffen. \ 


Die furhibaren Veberihwemmungen 
in China 


Die unglücklichen Einwohner von Yuen-Kiang waten bis zur 
Bruſt im tieſen Waſſer. 
Die ſchreckliche Ueberſchwemmung, von der die Provinz Funan 
in China betroffen wurde, hat entſetzlichen Schaden angerichtet 
und mehreren hundert Menſchen das Leben gekoſtet. Im Zentrum 
der Ueberſchwemmungen liegt die Stadt Puen-Kiang am Tung⸗ 
Ting⸗See und dem Yangtjefluß, die am ſchwerſten heimgeſucht 
wurde. Die primitiven Holzhäuſer der Einwohner wurden viel⸗ 
fach von den Fluten hinweggeſchwemmt. 


pf um den Nichtangrii 


Vor der ruſſiſchen Antwort an Polen — Moskau lehnt Vorſchläge ab — Paris zu der östlichen Neuorientierung 


Jahrgang 
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Ungarns neuer Geſandter für Berlin 


ſoll der frühere Unterrichtsminiſter Graf Kung Klebels⸗ 
berg werden. 


Macdonald an die Arbeiterpartei 

London. Min iſterpräſtident Macdonald hat am 
Mittmoch vormittag an die einzelnen Parlamentsmitglieder 
der Arbeiterpartei ein perſönliches Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er den Abgeordneten eine Ueberſicht über 
die Ereigniſſe der letzten Wochen gibt und ihnen die Bes 
weggründe für ſeine und ſeiner Miniſter⸗ 
tollegen Handlungsweiſe darlegt. Er bitte 
ſie in erniten Worten dringend darum, ihre Eniſcheidung 
über die bevorſtehenden Maßnahmen aufzuſchieben, 
bis auf der nächſten Parlamentsſitzung ſich der 
Regierung eine Gelegenheit geboten haben wird, die Lage 
zu klären und die genauen Einzelheiten dem 
Parlament zu unterbreiten. Macdonald hofft, 
daß bis dahin auf beiden Seiten der Kampf ſo geführt 
werde, daß die ſchwerwiegenden Probleme in leidenſchafts⸗ 
loſer Weiſe beſprochen werden könnten. Einer der bemer⸗ 
tenswerteiten Punkte aus Macdonalds Brief iſt ſeine Er⸗ 
Hlärung, daß ſich die Kriſe mit Nieſenſchritten näherte und 
daß es ji zuletzt nur noch um Stunden gehandelt habe. 
Die Regierung hätte ihr Alleräußerſtes getan, um zu an⸗ 
deren Hilfsmitteln Zuflucht zu nehmen, doch wäre ihr 
dies nicht gelungen und aus dieſem Grunde hätte ſie die 
Konſequenzen ziehen müſſen. 


Enkſchiedene Kampfanſage 


London. Vor der gemeinſamen Sitzung des General⸗ 
rates der Gewerkſchaften mit dem Vollzugsausſchuß der Ar⸗ 
beiterpartei und dem ſtändigen beratenden Ausſchuß der 
Unterhausfraktion der Arbeiterpartei, die am Mittwoch 
nachmittag über vier Stunden lang tagte, wurde eine ofſi⸗ 
zielle Erklärung herausgegeben, die beſagt, daß die drei 
Organiſationen einſtimmig der Anſicht ſeien, daß die Na⸗ 
tionalregierung ſowohl im Parlament wie durch die Ar⸗ 
beiterbewegung im ganzen Lande auf das Entſchiedenſte zu 
bekämpfen ſei. Die Organiſationen drückten denjenigen 
arbeiterparteilichen Miniſtern, die ſich geweigert hät⸗ 
ten, ihre Unterjtüßung der neuen Regierung zu geben, ihre 
volle Zuſtimmung aus und empfehlen der 
Unterhausfraktion der Arbeiterpartei, ſich 
als offizielle parlamentariſche Oppoſition 
zu konſtituieren. 

Auf der Verſammlung waren 6 Miniſter des alten Ka⸗ 
binetts einſchließlich Henderſon, Greenwood, Alexander und 
Clynes anweſend, während Macdonald, Snowden und 
Thomas ihr ſelbſtverſtändlich ferngeblieben waren. Es 
heißt, daß die Entſcheidung über einen möglichen Ausſchluß 
dieſer Miniſter aus der Arbeiterpartei auf dem Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß am 7. September in Briſtol ent⸗ 
ſchieden werden wird. 

Die genannten Organiſationen werden ſich jeden An⸗ 
griff auf eine Abänderung der beſtehenden 
Geſetzgebung hinſichtlich der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung auf das Entſchiedenſte wider⸗ 
ſetzen. Man rechnet damit, daß auf der am Freitag ſtatt⸗ 
findenden Vollverſammlung der parlamentariſchen Ar⸗ 
beiterpartei die Führer für den bevorſtehenden Oppoſitions⸗ 
feldzug ernannt werden. f N 


Maſſenflucht aus Polen? 


Uebertritt polniſcher Staatsangehöriger in ſowjetruſſiſches Gebiet 


Moskau. Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet 
in der letzten Zeit von der ſowjetruſſiſchen Grenze zu 
Polen Maſſenüberſchreitungen der Grenze durch 
Ueberläufer aus Polen auf das Gebiet der Weißruſſiſchen Sow⸗ 
letrepublik. Allein innerhalb der letzten zehn Tage wurden mehr 
als 500 Perſonen⸗ durch die Grenzwache angehalten. 
Am 17. Auguſt überſchritten z. B. im Bezirk Pleſchenize 
163 Perſonen die Grenze angeführt von Bewaffneten, um ſich 
gegen die polniſche Grenzwache ſchützen zu können. Im gleichen 
Bezirk kamen am 19. Auguſt 147 Perſonen über die Grenze. 
Sie wurden von der polniſchen Grenzwache durch Gewehrfeuer 
ſogar bis auf Sowjetgebiet verfolgt. Zwei von polniſchen Grenz⸗ 
ſoldaten geſchleuderte Handgranaten explodierten im Ge⸗ 
biet der Weißruſſiſchen Sowjetrepublik. Die Ueberläufer waren 
meiſt Arbeiter und arme Bauern. Sie begründeten ihre Flucht 
aus Polen mit der dort herrſchenden Arbeitsloſig⸗ 
keit und mit ihrer Abneigung, in der polniſchen 
Armee zu dienen. Nach weiteren Angaben dieſer Ueber⸗ 
läufer ſoll unter der Grenzbevölkerung Polens die Stimmung 
zum UAebertritt nach Sowjetrußland geradezu 
Maſſencharakter annehmen. 
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Deukſcher Broteft in Kanton überreicht 


Moskau. Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Schanghai 
übermittelte der deutſche Konſul in Kanton der Regierung 
einen Proteſt gegen den Boykott deutſcher Waren, 
und verlangte ſofortige Maßnahmen zur Aufhebung des 
Boykotts. Die Antwort der Kantonregierung auf die 
deutſche Note wird vorausſichtlich am Freitag erfolgen. In 
Kanton ſelbſt iſt man mit dem Boykott unzufrieden. Es 
ſoll ein Ausſchuß gebildet werden, der die Beſchuldigungen 
gegen Deutſchland nachprüfen ſoll. 


Ankerdrückte Revolte in Liſſabon 


Paris. Wie Havas aus Liſſabon meldet, ſind 
heute morgen um 6 Uhr Ziviliſten in die Kaſerne des 3. Ar⸗ 
tillerie-Regiments eingedrungen und haben die wachthaben⸗ 
den Offiziere und das Regiment überwältigt. Die 
Regierung hat mit den übrigen Streitkräften der Liſſaboner 
Garniſon, mit der Polizei und mit der republikaniſchen 
Garde die Rebellen bekämpft und beſiegt. Die 
Rebellen haben ſich ergeben. Ihre Führer, unter ihnen der 
Oberſt Diaz Antanes, ſind verhaftet worden. 


Telegrammwechſel zwiſchen Brüning 
und Macdonald 


London. Reichskanzler Dr. Brüning hat an Premierminiſter 
Macdonald anläßlich des Regierungswechſels ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt, in dem er ſeine Wünſche „ür 
den vollen Erfolg des ſo eminent wichtigen 
Unternehmens“ ausſpricht, das Macdonald „im Intereſſe 
ſeines großen Landes“ auf ſich genommen habe. In ſeinem Ant: 
worttelegramm erwiderte der Premierminiſter dieſe Wün⸗ 
ſchemitſeinem herzlichſten Dank, 


Die Frage der Arbeitsloſenunterſtützung 
in England 


London. Der Rat der Gewerkſchaften iſt mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Planes zur Schaffung einer Einkom⸗ 
menerſatzſteuer beſchäftigt, die zur Deckung der Koſten der 
Arbeitsloſenverſicherung beſtimmt iſt. Der Plan wird dem Par⸗ 
lament als Gegenſtück zur Herabletzung der Arbeitsloſigkeit 
vorgelegt werden. 


Schießerei in der mexikaniſchen Kammer 


Ein Toter, mehrere Verletzte. 

Mexiko. In der Kammer kam es geſtern abend bei einer 
Ausſprache über Beſchuldigungen, die gegen den Gouver⸗ 
neur des Staates Jalis co erhoben wurden, zu einem Tumult, 
in deſſen Verlauf mehr als 60 Schlüſſe abgegeben wurden. Ein 
Abgeordneter wurde getötet, ein zweiter ſchwer, drei weitere 
leichter verletzt. 


Am 2. September Haager Gutachten 


Berlin. Von anderer Seite wird gemeldet, daß das 
Gutachten des Haager Gerichtshofes über die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollunionwerde erit jo ſpät erſtattet werden, 
daß die Verhandlung vor dem Völkerbundsrat nicht vor 
Mitte September möglich ſei. Wie wir dem⸗ 
gegenüber von unterrichteter Seite erfahren, hat der Ge⸗ 
neralſekretär des Haager Gerichtshaſes dem General'ekrerär 
des Völkerbundes mitgeteilt, daß alles geſchehen werde, um 
das Gutachten für den 2. September fertigzuſtellen. Am 3. 
September beginnt der Völkerbundsrat. Er kann ſich alſo 
dann doch noch in dieſer Tagung mit der An eee be⸗ 
faſſen. Der Haager Gerichtshof will ſogar 98 alle entbehr⸗ 
lichen Formalitäten verzichten, z. B. auf die ſofortige 
Drucklegung, damit die Uebermittelung nach Genf 
keine Verzögerung erleidet. 


Vorbereikungen für die Präſidentenwahl 
in Argenkinien 

Buenos Aires. Wie die „Prenſa“ meldet, hat ſich die pro⸗ 

viſoriſche Regierung nunmehr, dem Druck der öffentlichen Mei⸗ 

nung nachgebend, entſchloſſen, die Wahlmännerwahlen zur Präſi⸗ 

dentſchaft gleichzeitig mit den Kongreßwahlen am 


8. November ſtattfinden zu laſſen. Die Wahl des argentiniſchen 


Präsidenten iſt indirekt und geſchieht durch Wahlmänner, 


Hugenbergs Bettelgang 

Berlin. Wie wir erfahren, wird der Führer der DNBE,, 
Geheimrat Hugenberg, Donnerstag nachmittag vom 
Reichskanzler empfangen werden. Von dieſem Beſuch war 
bekanntlich bereits vor 14 Tagen die Rede im Anſchluß an 
den Empfang Geheimrat Hugenbergs durch den Reichspräſi⸗ 
denten. In politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß man hinter 
dem morgigen Beſuch keineswegs wieder eine bevorſtehende 
Ambildung der Regierung vermuten dürfe. Es wird darauf 


Das 


hingewieſen, daß Dr. Brüning auch in Stuttgart eine ſorche 
Umbildung ausdrücklich abgelehnt hat. Es iſt ſelbſtper⸗ 
et daß der Kanzler ſich über die Anſichten infor⸗ 
miert, die in den der Regierung rechts und links benach⸗ 
barten Parteien herrſchen, ohne daß man daraus irgend⸗ 
welche Folgerungen zu ziehen braücht. 


Das Sektgelage auf der Landſtraße 

Köln. Auf der Landſtraße Andernach —Koblenz fand 
dieſer Tage ein originelles „Sektgelage“ ſtatt. Ein Liefer⸗ 
kraftwagen ſtieß mit einem Möbellaſtauto zuſammen und 
wurde dabei derartig beſchädigt, daß ſeine Ladung gefüllter 
Wein⸗ und Sektflaſchen auf die Straße flog, jo daß zu beid en 
Seiten der Straße ſchäumende Nächlein floſſen. Eine ganze 
Anzahl von Handwerksburſchen und anderen ewig durſtiger 
Geſellen fand ſich ſofort bei der Unglücksſtelle ein und gab 
ſich „hemmungsloſen Sektorgien“ hin. 


Der ſchwarze Tod in China 

London. Aus China treffen neue Alarmmeldungen 
ein. Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet des Jangtſe von einer grauenhaften 
Peſt⸗ und Choleraepidemie heimgeſucht worden. Die Fluten 
des Jangtſe tragen Tauſende von Leichen. Trinkwaſſer fehlt 
vollkommen. Zu der Ueberſchwemmungskataſtrophe und den 
Epidemien kommt nun auch noch eine Schreckensherrſchaft 
räuberiſcher Banden, die die Bevölkerung, die von den 
Fluten und der Peſt verſchont blieb, terroriſieren, ausplün⸗ 
dern und bei dem geringſten Widerſtand niedermachen. Die 
Fidele dauern mit kurzen Unterbrechungen an, die 
Fluten ſteigen immer noch. In Schanghai treffen täglich 
Tauſende von Flüchtlingen ein, die ihr ganzes Hab und 
Gut verloren haben, nur ungenügend bekleidet find und 
keine Nahrungsmittel gelten Die ſtädtiſchen Behörden 
haben ein primitives Zeltlager errichten laſſen, in das die 
Flüchtlinge eingeſperrt werden ſollen, um die Stadt vor dem 
Ausbruch einer Epidemie zu 9 Da Hankau von der 
Choleragefahr unmittelbar bedroht erſcheint, weil das vor⸗ 
handene Trinkwaſſer von den Cholerabazillen verſeucht iſt, 
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neue Kabinett macdonalds 


dürfte über Hankau in den nächſten Stunden die Zwangs⸗ 
quarantäne verhängt werden. 


Oben: Ramſay Macdonald, Miniſterpräfident; Baldwin, Geheimſiegelbewahrer; Neville Chamberlain, Arbeitsminifter; 


Lord Reading, Staatsſekretär des Aeußern. 


r Unten: Sankey, Londkanzler; 
ſekretär für die Dominien; Hailsham, 


Snowden, Schatzkanzler; Thomas, Staats⸗ 


Präſident des Geheimen Staatsrats. 


z 0 = N 


37. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Die Carini lächelte. „Das bildeſt du dir nur ein. Die 
Liebe zur Mutter iſt bei dir zurückgetreten vor der Leiden⸗ 
ſchaft zur Geliebten. Mache dir das nur einmal richtig klar, 
Udo. Denke, wie dir zumute geweſen wäre, wenn dir die 
Mutter in früheren Jahren einmal einen Stiefvater ins 
Haus gebracht hätte, dem ihre ganze Liebe, ihre Zärtlichkeit, 
ihr ganzes Weſen gehörte. Wie hätteſt du dich wohl damit 
abgefunden?“ 

„Das iſt ganz etwas anderes, Ruth!“ 

„O nein,“ beharrte ſie, „es iſt genau dasſelbe.“ 

„Daß die Eltern ihre Kinder an einen anderen Menſchen 
verlieren, iſt die Norm. Daß man Stiefeltern bekommt, 
Gott ſei Dank nicht.“ 

„Aber eine ſo junge, ſchöne Frau wie deine Mutter war 
geſchaffen für eine zweite Ehe, Udo, vergiß das nicht. Sie 
unterblieb aus Rückſicht auf dich. Aber wäre Ellen ſie ein⸗ 
gegangen, ſo hätteſt du nicht ſo ſehr unter ihr leiden müſſen 
wie fie jetzt unter deiner Ehe. Siehe fie dir doch einmal an. 
Aber du haſt ja keine Augen für ſie.“ 

„Ich bin ganz verſtört. Ruth, wenn es wirklich ſo iſt, 
wie du ſagſt. Ich wollte glücklich ſein! Weiter nichts! 
Wollte Schatzi nicht kränken. Was ſoll ich denn nun tun, 
um Gottes willen?“ 

„Aufwachen, nicht mehr blind und gefühllos für deine 
nächſte Umgebung durch deine Tage gehen. Der Mutter 
Bet das geben, was ihr an Liebe und Zärtlichkeit ge⸗ 
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„Sie war mir im Herzen doch immer dieſelbe, Ruth.“ 

„So zeige es ihr wieder, Udo.“ 


„Ich glaube, es iſt ſehr ſchwer, in einer Ehe zu leben, in 
der noch ein dritter geliebter Menſch iſt, Ruth,“ ſagte er 
grübleriſch. „Ich fürchte, einem von beiden wird immer 
Unrecht geichehen.“ a 

„Schreibe ein Buch darüber,“ riet-die Carini. „Schreibe 
dir deine Gedanken von der Seele, Udo. Und denke in Ju⸗ 
kunft mehr an Schatzi, nicht nur ausſchließlich an deine 
kleine Frau. Dann wird alles ſchon gehen. Ich glaune, 
ihr ſeid zwei Kinder, egoiſtiſch und nur an euch denkend, 
wie Kinder eben ſind. Aber ich finde auch, daß es an der 
8 wird, daß du dich als Mann zeigſt, Udo. Habe nur den 
Willen, mehr Nüdfid« zu üben, mehr Liebe zu ſpenden, 
dann wird es ſchon gehen.“ 

Er antwortete nicht. Er ſah nachdenklich und unglück⸗ 
lich aus. Ebenſo wie Uſchi vorhin ausgeſehen hatte. Ruth 
Carini beobachtete ihn. 

Ihr durch nichts begründeter, durch nichts erklärbarer 
Haß gegen Uſchi, dieſer ſeltſame Seh gegen junge, ſchöne 
Frauen, der ſie ſchon zuweilen im Leben überwältigt hatte, 
ganz ohne Grund, ganz ohne Sinn, trieb fie dazu, Unfrie⸗ 
den, Unruhe und Streit in dieſe junge, glückliche Ehe zu 
tragen, nicht der Wunſch, Ellen zu helfen. Denn Ruth 
Carini war viel zu klug, um nicht zu willen, daß fie fo, auf 
dieſe Weiſe, Ellen, die doch immer und in erſter Reihe Udos 
Ruhe und Glück wollte, nicht half. Aber Udo ſollte glauben, 
daß 8. aus aufrichtiger Freundſchaft zu ſeiner Mukter ihm 
ins Gewiſſen geredet hatte. Und er glaubte es. 

9 Sie hatte genug geſchürt, genug erreicht für das erſte 
al. 


„Sei nicht ſo mißmutig, Udo. Auf, an die Arbeit. Wir 
haben ſchon zuviel Zeit verſäumt.“ 1 
Er riß ſich gewaltſam von ſeinen Gedanken los. Sie 
begannen ihr gemeinſames Werk. 

Nin. 

Das Leben hatte plötzlich ein anderes Geſicht bekommen. 
Es war kein ſüßes Spiel mehr. Es war ein Kam ge⸗ 
worden, Kampf gegen eine gefährliche, unſichtbare, nicht zu 
faſſende Macht. 


Die ſchweren Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre waren an 
Uſchi ziemlich ſpurlos e ee Sie ſelbſt hatte es 
immer gut gehabt. Sie hatte keinen lieben Menſchen im 
Krieg verloren. Alles war mehr wie ein ſchreckliches, von 
weitem geſchautes Bild geweſen, was ſie in jenen Jahren 
erlebte, das traurig war, aber ſie doch nicht direkt betraf. 
Der Verluſt der geliebten Mutter war ſchwer, aber ihre 
gelunbe Jugend, die Liebe des Vaters, der Schweſtern, 

rachte ſie auch darüber ziemlich ſchnell hinweg. Im täg⸗ 
lichen Daſein erfuhr ſie nur Freundliches. Sie wurde ver⸗ 
mwöhnt, verzogen, umſchwärmt. Sie hatte es gut. 

Dann war Udo in ihr Leben gekommen. Ihre erſte, 
große, glückliche Liebe. Ihre junge, ſelige Ehe. Das unauf⸗ 
hörliche, ungetrennte, ſüße Beiſammenſein mit dem geliebten 
Mann, dem eine kurze Stunde ohne ſie ſchon ſchrecklich war, 


wie ſie ihr endlos ſchien. 


Und dann war eines Tages eine fremde Frau ins Haus 
gekommen und hatte Udos a in Anſpruch genommen für 
ein gemeinjames Werk. Hatte Udo geholfen, im Beruf 
weiterzukommen, hatte ihm eine gutbezahlte Stellung ver⸗ 
ſchafft, die ihn ſehr froh machte, die ihn und die Schwieger⸗ 
mutter von ſchweren Sorgen enthob, von ſchwereren, als 
Uſchi bis dahin gewußt hatte. So war es, wenn man die 
Dinge nüchtern betrachtete. » 

Aber Uſchi hatte dieſe fremde Frau und Udos Arbeit 
Unendliches genommen. Ein ganz neues Daſein war von 
einem Tage zum anderen geworden, 

Sie kam ſich auf einmal überflüſſig vor. Heberftälfig 
in dieſem Heim, in dem es nichts für fie zu tun gab, jet 
ae nicht ſtändig brauchte. Und das war ein ſchreckliches 
efühl. a 

Daß Udo ſie nicht weniger liebte, glaubte ſie immer 
dann, wenn ſie allein mit ihm war. Dieſe kurzen Zeiten 
des Alleinſeins, wenn ſeine Zärtlichkeit, ſeine Verlie theit 
ſie heiß überflutete, ebenſo wie in der allererſten Zeit ihrer 
Ehe. Aber die wenigen Stunden der Zweiſamkeit waren 
zu kurz und zu ſelten, die Nächte waren ſchnell verträumt, 
und die Tage dehnten ſich endlos lang und einförmig. 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Dem Zuchthaus entronnen. 

Ein Brandſtifterprozeß beſchäftigte am Dienstag das 
Kattowitzer Feriengericht. Angeklagt war ein gewiſſer 
Cypa aus Orzeſche, welchem 5 Laſt gelegt wurde, ſeine 
Scheune aus gewinnſüchtigen Motiven in Brand geſteckt zu 
haben, um in den Beſitz der Verſicherungsprämie zu gelan⸗ 
gen. In dieſer Prozeßſache marſchierten eine größere Anzahl 
Zeugen auf, von denen mehrere geſehen haben wollten, wie 
ſich der Beklagte in äußerſt verdächtiger Weiſe an der 
Scheune zu ſchaffen machte, und daß kurz danach die Flam⸗ 
men aufſchlugen. Es fanden ſich andererſeits aber auch 
wieder Zeugen, welche zugunſten des Beklagten ausjagten. 
Das Gericht ſah ſich veranlaßt, trotz der belaſtenden Aus⸗ 
ſagen, einen Freiſpruch zu fällen, mit der Motivierung, daß 
die Auslagen der Belaſtungs⸗ und Entlaſtungszeugen 
ſchwere Widerſprüche aufweiſen und nicht viel dazu fehlte, 
um mehrere der Zeugen wegen Meineidsverdachts in den 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Weiter wurde in der Urteils⸗ 
begründung dargelegt, daß Brandſtiftung ſchon deswegen 
nicht in Frage kommen könne, weil der Angeklagte, der ſehr 
niedrig verſichert geweſen iſt, durch den Brand mehrere 
Tauſend Zl. Schaden am en hat. Schließlich ſei anzu⸗ 
nehmen, daß der Beklagte logiſcherweiſe die Nacht und nicht 
den hellichten Tag zur Ausführung des verwerflichen 
Planes gewählt hätte. Aus all dieſen Gründen könne 
jedenfalls die Bejahung der Schuldfrage nicht erfolgen. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 
Nach Beendigung der Sommerferien nimmt der Cäci⸗ 
lienverein ſeine regelmäßigen Uebungsabende am Donners⸗ 
tag, 27. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ wieder auf. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
„Dienstag, 1. Sept., abends 8 Uhr, findet im „Pleſſer 
Hof“ die erſte Mitgliederverſammlung nach den Ferien ftatt. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Nochmals werden alle im Jahre 1913 geborenen männ⸗ 
lichen Perſonen daran erinnert, daß ſie ſich in der Zeit vom 
1. bis 30. September im hieſigen Magiſtratsgebäude zur 
Eintragung in die Stammrolle anzumelden haben. Wer 
die Anmeldung verſäumt wird mit einer Geldſtrafe bis zu 
500 Zloty oder mit Arreſt bis zu 6 Wochen beſtraft. 


Achtung, Verkehrskarteninhaber! 

Bis Montag, den 31. d. Mts., müſſen alle Verkehrs⸗ 
karteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben H und J ihre 
Verkehrskarten im Magiſtratsgebäude zur Erneuerung ein⸗ 
gereicht haben. 
Karten verlieren am 31. Dezember d. J. ihre Gültigkeit. 


Verkehrskarten C und D abholen. 
Die Verkehrskarten der e mit den Anfangs⸗ 


buchſtaben C und D können im Magiſtratsgebäude wieder 
in Empfang genommen werden. 


Richtfeſt auf der Lipomska. 
Die Lipowskahütte ift unter Dach. Aus dieſem freu⸗ 


digen Anlaß verſammelte der Beskidenverein Bielitz alle, 


die an dieſem Bau Anteil genommen haben, zu einem Richt⸗ 
feſt, das bereits in der pröviſoriſch gedeckten Hütte ſtattfin⸗ 
den konnte. Der Obmann des Beskidenvereines dankte 
allen, die dieſen Bau ermöglichten für ihre Mitarbeit. Eine 
Bewirtung der 30 Arbeiter aus Zlatna und Ciccina, die 
beim Bau ſeltene Arbeitsfreudigkeit und Fachkenntnis be⸗ 
wieſen haben, vereinigte Mitglieder des Beskidenvereines 
und Arbeiterſchaft in ſehr angeregter Stimmung. Voraus⸗ 
ichtlich in 4 Wochen wird die Lipowskahütte proviſoriſch be⸗ 
wirtſchaftet werden können. Wer an dieſem neuen Wahr⸗ 
zeichen des Beskidenvereines ſeine Freude haben will, der 
wandere an einem ſchönen Herbſttage hinauf auf die Li⸗ 
bowska. Der bequemſte Aufitieg iſt von Wengierska Gorka 
aus. 


Neue Höchſtpreiſe. 

Die Preisfeſtſetzungskommiſſion hat mit Wirkung vom 
14. d. Mts. folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kilogramm 
Brot 70proz. Ausmahlung 0.40 Zloty, 65proz. Ausmahlung 
0.42, 1 Semmel von 100 Gramm 0.10, 1 Kilo Schweine⸗ 
fleiſch 1.80—2.40, Rindfleiſch 1.60—2.40, Kalbfleiſch 1.80 bis 
2.20, ey! 2.20— 2.60, Krakauerwurſt 2.80—3.20, Leber: 
330 81519. „20, Preßwurſt 2.50—3.00 1 Liter Magermilch 
36 Zloty. 


Beskidenverein Pleß. 

Um den hieſigen Mitgliedern des Beskidenvereines Ge⸗ 
legenheit zu geben, die neue Schutzhütte auf der Lipowska 
zu beſichtigen, wird die Wanderleitung am Sonntag, den 6. 
September d. Is. eine Vereinswanderung nach dorthin feſt⸗ 
ſetzen. Einzelheiten über die Tageseinteilung wird den 
Mitgliedern noch durch Rundſchreiben bekannt gegeben. 
Nähere Auskünfte können beim Wanderwart eingeholt wer⸗ 
den. Insbeſondere wird es die Skiſportler des Vereins in⸗ 
tereſſieren, die Hütte, die ja eigens für ihre Intereſſen er- 
baut wurde, und das Lipowskagebiet kennen zu lernen. 


Straßenſperre. 

Wie nunmehr amtlich bekanntgegeben wird, ii die 
Straße Nikolai—Goczalkowitz und zwar das Stück Kobier 
Pleß vom 20. Auguſt bis zum 15. September für den Ver: 
kehr geſperrt. Während der Reparaturarbeiten erfolgt die 
Umfahrt nach Pleß über Branitz auf der Sohtauer Chauſſee. 


Jagdverpachtungen. 

Am 2. September, nachm. 2 Uhr, wird im Gemeinde⸗ 
büro in Petrowitz die Gemeindejagd Petrowitz, Bezirk Nr. 1, 
in in Größe von 496 Hektar verpachtet werden. Die Ge⸗ 
meinde behält ſich die freie Wahl vor. Die Pachtbedingun⸗ 
en können in der Zeit vom 18. Auguſt bis zum 2. Septem⸗ 

er im Gemeindebüro eingeſehen werden. — Die Gemeinde 
Nikolai verpachtet am 7. September, nachmittags 5 Uhr, im 
Zimmer Nr. 8 des Magiſtratsgebäudes, ihr Jagdgelände in 
5 ſelbſtändigen Bezirken, auf die Dauer von 6 Jahren. Die 
Pachtbedingungen können im ſtädtiſchen Sekretariat, Zim⸗ 
mer Nr. 5, eingeſehen werden. 


Berantmortlicer Redakteur; Heinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
towice, Kosciuszki 29. 
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Bis zu dieſem Termine nicht eingereichte 


Was ging im Flüchtlings⸗Berband vor? 


Die beiden Flüchtlingsverbände vor dem Richter 
Gegenſeitige Anſchuldigungen — Vertagung des Prozeſſes 


Bei überaus ſtarkem Andrang der Zuhörer, unter 
denen ſich ſaſt ausnahmslos ehem. Flüchtlinge aus dem 
deutſchen Teil Oberſchleſiens befanden, wurde vor dem Kat⸗ 
towitzer Burgrichter in einer intereſſanten Klageſache ver⸗ 
handelt, welche zeitweiſe einen recht ſtürmiſchen Verlauf 
hatte, da die mitintereſſierten Zuhörer wiederholt durch Zu⸗ 
und Zwiſchenrufe in die Verhandlung eingriffen, jo daß der 
Vorſitzende ſich veranlaßt ſah, die Räumung des Zuhörer⸗ 
raumes anzudrohen. Es klagte der Präſes des Flüchtlings⸗ 
verbandes, Konſtantin Thomanek, gegen 5 ehemalige Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, welche jetzt dem Verband der (geſchä⸗ 
digten) Flüchtlinge angehören. Dieſe beiden Verbände 
unterſcheiden ſich lediglich dadurch, daß 

letzterer der Sanacjarichtung, erſterer hingegen der 

Korfanty⸗Richtung zugezählt 

werden kann. Dem alten Präſes nun wurden in einem 
Propaganda⸗Rundſchreiben, in welchem Reklame für den 
neugegründeten Verband gemacht wurde, allerlei nachgeſagt, 
was angeblich gar nicht den Tatſachen entſprechen ſoll, wes⸗ 
hall Thomanek den Klageweg beſchritt. So wurde u. a. 
von Thomanek behauptet, daß er ein unzuverläſſiger Menſch 
mit „unſauberen“ Händen wäre, eine Mehlſchiebung vorge⸗ 
nommen habe und 5 - 

auf Veranlaſſung des Wojewoden aus berechtigten 

Gründen kurzerhand vor die Tür geſetzt 

worden ſei. Ein, als due vernommener Aſſeſſor, welcher 
in der Flüchtlings⸗Fürſorgeabteilung beim Wofewodſchafts⸗ 
amt tätig iſt, mußte auszuſagen, daß nach erfolgter Spaltung 
des alten Flüchtingsverbandes angeblich auf Anweiſung 
des Wojewoden, Thomanek, bezw: die Verbandsmitglieder, 
beim Amt nicht mehr vorgelaſſen worden ſeien. Der 


Aſſeſſor führte vor Gericht weiter aus, daß er ſich die Ange⸗ 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Nachdem der Kreis 2 der deutſchen Turnerſchaft in Po⸗ 
len die Vorentſcheidungen zu den Spielmeiſterſchaften in 
Kattowitz ausgetragen hat, finden nunmehr die Entſchei⸗ 
dungsſpiele am Sonntag, den 30. d. Mts. auf dem Sport⸗ 
platz ſtatt. Die Spiele beginnen um 10 Uhr vormittags. 
Es kommen zum Austrag die Endſpiele um die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft im Fauſtball für Männer und Frauen und im 
Trommelball für Frauen. In die Entſcheidung kommen fol⸗ 
gende Vereine: T. V. Bielitz, A. T. V. Kattowitz, T. V. Bor: 
wärts⸗ Kattowitz, Spielverein Kattowitz, T. V. Königshütte, 
T. V. Siemianowitz, T. V. Laurahütte und T. V. Neudeck. 
Nach Beendigung der Spiele Siegerverkündigung und Kom⸗ 
mers im „Pleſſer Hof“, wo der Pleſſer Turnverein die aus⸗ 
wärtigen Turner und Turnerinnen begrüßen wird. Der 
Vorſtand des hieſigen Turnvereins bittet daher alle aktiven 
und inaktiven Mitglieder ſich recht vollzählig an den Ver⸗ 
anſtaltungen zu beteiligen. Gäſte und Freunde ſind herzlich 
willkommen. Am Sonntag, den 6. September d. Is. wird 
der Verein ſeine diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften im 
Volksturnen ebenfalls auf dem Sportplatz austragen, worauf 
ſchon jetzt hingewieſen wird. i 

Nikolai. (Alkoholverbot an Auszahlungstagen 
für Arbeitsloſe.) Der Staroſte von Pleß, veröffentlicht 
eine Verfügung, wonach im Bereich des Kreiſes Pleß an Tagen, 
wo die Arbeitsloſenunterſtützungen gezahlt werden, der Verkauf 
von alkoholiſchen Getränken ſtreng unterſagt wird. Der Verkauf 
von geringprozentigen Bieren iſt in den Gaſtwirtſchaften ge⸗ 


ſtattet. 
Sporkliches 
Spielkalender der letzten Verbandsſpiele. 

Auf der letzten Sitzung des Spielausſchuſſes des Oberſchl. 
Fußballverbandes wurde die Austragung folgender noch fehlen⸗ 
der Verbandsſpiele beſchloſſen: 

30. September, 4.30 Uhr nachmittags: Naprzod Lipine — 
A. K. S.; Chorzow — B. B. S. V.; 07 Laurahütte — 1. F. E.; 
Kreſy — Slavia Ruda; Sportfreunde — Ezarni; Domb — 
09 Myslowitz Rosdzin⸗Schoppinitz — 06 Myslowitz; Slowian 
— Bogutſchütz 20 (20 Minuten Nachſpielzeit); Odra Scharley — 
Zgoda Bielſchowitz (30 Minuten Nachſpielzeit); Stadion — 
Wyzwolenie (45 Minuten Nachſpielzeit, dieſes Spiel beginnt 
wegen des Leichtathletikländerkampf Polen — Ungarn bereits 
um 12 Uhr mittags. 

6. September: 06 Kattowitz — A. K. S. (35 Minuten Nach⸗ 
Ipielzeit); Naprzod Lipine — 1. F. C.; Slonsk Schwientochlowitz 
— Chorzow; 07 Laurahütte — Polizei (20 Minuten Nachſpiel⸗ 
zeit); Sileſia Paruſchowitz — 20 Bogutſchütz; Sonst Laurahütte 
— Iskra; Czarni Chropaczow — W. K. S. Tarnowitz (15 Mi⸗ 
nuten Nachſpielzeit); Slowian — Diana; Slavia Ruda — Odra 
Scharley; Rosdzin⸗Schoppinitz — Domb (25 Minuten Nachſpiel⸗ 
zeit); 06 — 09 Myslowitz (49 Minuten Nachſpielzeit); Spori⸗ 
freunde — Pogon Friedenshütte (22 Minuten Nachſpielzeit). 


Alle Spiele beginnen um 4 Uhr nachmittags 


Gburski 1 ſchlägt Wojczyk. 

Um den oberſchl. Vertreter im Weltergewicht für den Box⸗ 
repräſentativkampf Poſen — Oberſchleſien zu ermitteln, veran⸗ 
ſtaltete der oberſchl. Boxverband in der Turnhalle der Katto⸗ 
witzer Mittelſchule, zwiſchen Gburski 1 (Polizei) und Wojczyk 
(29 Bogutſchütz) einen Ausſcheidungskampf. Der Bogutſchützer, 
der demnächſt Profi werden will, verlor klar nach Punkten. — 
Der Warſchauer Boxverband hat den Deutſchen Cirſon als Trai- 
ner engagiert. 15 

Deutſche Erfolge in Paris. 
Paris, 26. Auguſt. 

Das Mittwoch⸗Programm der Europa⸗Schwimm⸗Meiſter⸗ 
ſchaften im Pariſer Stadion beſchränkte ſich auf die Entſcheidun⸗ 
gen im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen der Damen und in der 
44200-Meter⸗Kraulſtaffel. Das angeſetzte Waſſerballſpiel zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Belgien kam nicht zuſtande. Das Haupt: 
intereſſe löſte bei den vielen Zuſchauern natürlich der Kampf 
in der 4%200⸗Meter⸗Kraulſtaffel aus, in der Ungarn, Italien, 
Deutſchland und Frankreich an den Start gingen. Wie nicht 
anders zu erwarten war, blieben die Ungarn überlegene Sieger 
Sie beendeten das Rennen in der großartigen Zeit von 9:34 
Minuten, was einem Durchſchnitt von 2:23,5 je Mann ent⸗ 
ſpricht. Die deutſche Mannſchaft Balk, Deiters, Schubert, Hein⸗ 
rich, behauptete klar zurück den zweiten Platz gegen die zum 
Schluß mächtig aufkommenden Italiener. Am Tage vorher 
gewann der Deutſche Riebſchläger (Zeitz) die Europameis 


legenheit damit erklärt habe, daß ſeitens eines, dem Ver⸗ 
band angeſchloſſenen Komitees, 12 bis 14 Tauſend Zloty 
zum Beſten der Flüchtlinge und ehem. politiſchen Gefangenen 
eingeſammelt worden ſeien, jedoch nur über einen Betrag 
von etwa 4 Tauſend Zloty abgerechnet worden ſei. Darauf⸗ 
hin erwiderte Thomanek, daß die Gelder in ganz korrekter 
Weiſe an die beſonders bedürftigen Flüchtlinge zur Vertei⸗ 
lung gekommen wären. Er beantragte Vorladung des 
Präſes, Geiſtichen Zajonc, und weiterer Komitee⸗Mitglie⸗ 
der, die ſeine Angaben beſtätigen könnten. Ein anderer 
Zeuge hingegen wieder ſagte ſehr ungünſtig über einige der 
Angeklagten aus, welche den Thomanek beſchuldigt hatten. 
Er bemerkte vor Gericht, daß dieſe Leute damals, als ſie noch 
unter dem Präſes Thomanek im alten Vorſtande tätig wa⸗ 
ren, ihren Pflichten als Kaſſierer uſw. nicht ſtrikt nachge⸗ 
kommen ſind, weshalb gegen zwei der Beklagten Straf⸗ 
. wegen Veruntreuung erſtattet worden iſt. 5 
es ſich bei der ganzen Angelegenheit um gegenſeitige 
Anſchuldigungen handelte und die ganze Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes in einen gewiſſen Mißkredit gebracht wurde, wollte 
der Richter noch wiſſen, ob eine Reviſionskommiſſion be⸗ 
ſtanden habe, welcher es oblag, die Tätigkeit des Vorſtandes 


zu überwachen, was ſonderbarerweiſe verneint wurde. Die 
intereſſante Prozeßſache, gewährte auch einen 

Einblick in die geſamte Flüchtlings⸗Politik. 
Aus den dem Gericht vorliegenden Unterlagen, ging die 


große Unzufriedenheit der polniſchen Flüchtlinge hervor, 
deren Anſprüche noch immer nicht berückſichtigt worden Ren 
derweil man in Deutſchland die dort aus dem polniſchen 
Teil eingetroffenen Flüchtlinge, längſt abgefunden hat. Es 
erfolgte nach mehr als dreiſtündiger Verhandlung ſchließlich 
die Vertagung des Prozeſſes, über deſſen Ausgang zu gege⸗ 
bener Zeit noch Näheres berichtet wird. 


ſterſchaft im Kunſtſpringen vor dem Franzoſen Lepage und de 
deutſchen Mumann (Spandau). x. 


Polniſche Tennismeiſterſchaſten. 
Die Ergebniſſe der beiden erſten Turniertage. 

Am Dienstag begannen in Lemberg die diesjährigen pol⸗ 
niſchen Tennismeiſterſchaften. Trotz der unſicheren Witterung 
ſind die Spiele ſchon ziemlich weit fortgeſchritten. Die Favo⸗ 
riten ſetzten ſich bisher leicht durch. 

Die wichtigſten Ergebniſſe des 1. und 2. Turnier⸗ 
tages waren nachſtehende: 

Herreneinzel: Kolcz 2 (Lemberg) — Czyzowski (Krakau) 
6:4, 4:6, 2:6, 6:2, 9:7; Kuchar (Lemberg) — Holländer (Tarnow) 
6:4, 14:12, 6:1; Krukiewicz (Lemberg) — Einer (K. T. 24 
Lemberg) 6:2, 6:0, 6:0; Wittmann — Altihüller 6:1, 6:1, 6:1; 
Georg Stolarow — Zachar (Krakau) 6:1, 6:1, 6:0; Leibling — 
Cienzak (Krakau) 6:1, 6:3, 6:4; Tloczynski — Lerbſt (Lemberg) 
6:0, 6:3, 6:1. 

Dameneinzel: Vollmer— Byſtrzonowska [Lemberg] 6:0, 775; 
Dubienska — Turteltaube (Lemberg) 6:1, 6:0; Lilpop (Mars 
ſchau) — Kierska (Lemberg) 6:2, 6:3; Boniecka (Krakau) — 
Slomnicka (Lemberg) 6:3, 6:0; Stgekex (Lemberg) — Junzanka 
"4:6, 6:3, 671; Parafinska (Krakau) — Grobelska (Lemberg) 
6:4, 0:6, 6:45 Haber (Saybuſch) — Urnunowicz (Lemberg) 7:5, 
6:2; Lilpop — Neumann (Warſchau] 6:2, 6:4; Jendrzejowska — 
Parafinska 6:3, 6:1. 

Herrendoppel: Poplawski⸗Drewnowski — Gebrüder Knopf 
[Lemberg) 6:1, 62, 6:2; Hebda⸗Nawaratil — Dr. Brodkiewicz⸗ 
Cienzak (Krakau) 6:0, 6:4, 620; Hebda⸗Nawratil — Drews 
nowski⸗Poplawski 6:3, 6:0, 6:4. 


Aus der Woiewmodichaft Schlefien 
Beginn der Spielzeit 1931/32 


Die neue Spielzeit beginnt am 27. September mit zwei 
Vorſtellungen des Landestheaters in Kattowitz, und zwar 
gelangt nachmittags „Der Bettelſtudent“ und abends „ ida“ 
ur Aufführung. — Am Montag, den 28. folgt als erſte 

bonnementsvorſtellung Zuckmeyers überaus wirkungsvolle 
Komödie „Der Hauptmann von Köpenick“. — Für den 22. 
September iſt ein Konzert der Wiener Sängerknaben ar 
geſetzt. — Unſere Mitglieder, ſowie alle, die an unſeren 
deutſchen Veranſtaltung Intereſſe haben, werden gebeten, 
die Mitgliedſchaft für 1931/32 baldmöglichſt zu erneuern bzw. 
neu anzumelden. (Die alten A ſind mitzu⸗ 
bringen.) Die Eintragung in die Mitgliederliſte erfolgt in 
Katowice von Dienstag, 1. September ab (von 10 bis 2 Uhr) 
in unſerem Geſchäftszimmer, ul. Szkolna (früh. Bibliothek), 
und in Königshütte im Theaterbüro, Hotel Graf Reden, von 
10 bis 1 Uhr. Ferner nehmen auch unſere Vertrauensleute 
in Pleß, Rybnik, Tarnowitz und Laurahütte Anmeldungen 
entgegen. Der Mitgliedsbeitrag beträgt bis auf weiteres 
5.00 Zloty für die Stamm⸗ und 3.00 Zloty für die Neben⸗ 
karte. Die Stammkarten gelten für Perſonen mit ſelbſtän⸗ 
digem Beruf, während Nebenkarten für Familienangehörige, 
die keinen Erwerb haben, gelöſt werden können. 

Unſere Mitglieder haben das Vorkaufsrecht vor den 
Nichtmitgliedern und 20 bis 30 Prozent Ermäßigung bei 
allen Veranſtaltungen und auf allen Plätzen. Die Mit⸗ 
gliedskarten gelten für alle Orte, wo Veranſtaltungen der 
Deutſchen Theatergemeinde ſtattfinden. 

Mit den Zeichnungen für das neue Schauſpielabonne⸗ 
ment wird vorausſichtlich am 7. September begonnen werden. 
Das Recht, ein Schauſpielabonnement zu erwerben, haben 
nur die Mitglieder der Deutſchen Theatergemeinde. 


Bau einer Radioſtation für den Flugverkehr 


Zwiſchen dem Flugplatz Kattowitz und der Gemeinde 
Janow iſt, laut Vertrag mit der Spolka „Gieſche“ und der 
Luftſchiffsberkehr⸗Liga, ein Gelände auf der Anhöhe bei der 
Agnes⸗Amandakolonie erworben worden, wo mit dem Bau 
einer Radioſtation für den Flugverkehr begonnen wurde. 
Nachdem eine Waſſerleitung dazu angelegt wurde, wird 
tüchtig an den Schacht⸗ und Grundſteinarbeiten geſchuftet, 
wozu eine größere Anzahl von Erwerbsloſen herangezogen 
wurde. Beſonders ſchwierig iſt die Heranſchaffung des Bau⸗ 
materials, weil die Zufahrtswege ſchwer ſſierbar ſind. 
Neben dem Bau der Station erfolgt auch die Errichtung 
eines Wohnhauſes für das Perſonal. 

— 


Kattowitz und Umgebung 
Im Wartezimmer beſtohlen. 
Jaroslaw Biniszkiewiez wurde aus dem Wartezimmer des 
Arztes Dr. Keloczek auf der Dworcowa ein dunkelgelber 
Gabardin⸗Sommermantel im Werte von 14 Zloty geſtohlen. 

„Handlanger“ am Wochenmarkt. Im dichten Marktgewühl 
wurde in Kattowitz dem Joſef Kukala eine Herren-Nickeluhr, 
Marke „Noßkppf“, geſtohlen. Vor Ankauf wir gewarnt. 

Der verhängnisvolle Meſſerſtich. Unter Vorſitz des Geriches⸗ 
Vizepräſidenten Radowski wurde vor der zweiten Ferien-Straf⸗ 
kommer in Kattowitz gegen den Stephan Gabor aus Rosdzin 
verhandelt, welcher unter dem dringenden Verdacht. ſtand, einen 
gewiſſen Eduard Maroszek durch Meſſerſtiche jo ſchwer verletzt 
zu haben, daß der Getroffene auf der Stelle verſtarb. Dieſe 
ſchwere Bluttat ereignete ſich am 20. Juni d. Is. Gabor, welcher 
ſich ſeit dem 3. Juli in Unterſuchungshaft befand, erklärte bei 
dem Verhör, daß er ſich an die Vorgänge des verhängnisvollen 
Abends abſolut uſcht mehr erinnern könne, da er an Gedächt— 
nisſchwäche und zwar, infolge zweier ſchwerer Operationen, leide. 
Der Verteidiger des Beklagten beantragte Vertagung und Un⸗ 
terſuchung des Angeklagten durch einen Pſychiater. Das Gericht 
beſchloß, über den Antrag er nach Vernehmung der geladenen 
Zeugen zu entſcheiden. Soweit aus den Zeugenausſagen hervor: 
ging, waren außer dem Angeklagten an der Schlägerei noch drer 
andere junge Leute beteiligt. Niemand hatte geſehen, daß Gabor 
gerade derjenige geweſen iſt, welcher den tödlichen Meſſerſtich 
dem Maraszel verſetzte. Es lag vielmehr die Annahme vor, daß 
es ebenſogut einer der anderen Kampfhähne getan hatte. Das 
Gericht ſah nach Stand der Sachlage von einer Vertagung dieſer 
Prozeßſache ab und ſprach den, unter ſchwerem Verdacht ſtehen— 
den, Gabor, mangels genügender Schuldbeweiſe, frei. 

Feſtgenommene Wäſchediebin. In Kattowitz wurde die Ste— 
fani M. aus Sosnowitz feſtgehalten, welche aus der Wohnung 
des Albert Kiefer in Kattowitz im Juni d. Is. Wäſche geſtohlen 
hatte. 

Für 1000 Zloty Kacheln geſtohlen. Zum Schaden des Baus: 
meiſters Wieczorek in Kattowitz, ſtahlen eine längere Zeit hints 
durch drei Arbeiter und zwar Jan K. und Jan D. aus Katto⸗ 


Dem Eiſenbahnerbeamten 


witz, ferner Konstantin R. aus Rzeszow Kacheln im Geſamt⸗ 


wert von 1000 Zloty. Die Polizei ermittelte nunmehr dieſe 
Leute, welche ſich wegen des Diebſtahls demnächſt zu verant- 
worten haben werden. 

Mißglückter Einbruch. Zur Nachtzeit drang ein Spitzbube 
in das’ Reſtaurant der Karoline Nowak am Plac Wolnosci 6 
ein. Der Einbrecher muß jedoch durch irgend ein Geräuſch ver⸗ 
ſcheucht worden ſein, da er unverrichteter Sache die Flucht ergriff. 
Die Polizei verhaftete ſpäter einen gewiſſen Georg G. aus 
Schoppinitz, der als mutmaßlicher Täter in Frage kommt. 

Domb. ([Noch glimpflich davongekommen.) Im 
Ortsteil Domb wurde von einem Perſonenauto der 20jährige 
Arbeiter Heinrich Eßler aus Kattowitz angefahren, welcher leich⸗ 
tere Verletzungen davontrug. Der Verunglückte ſoll den Unfall 
ſolbſt verſchuldet haben, weil er unvorſichtig war, von einem 
Fuhrwerk herunterſprung und fo vom Auts geſtreift wurde. 


Königshütte und Umgebung 

Im Lokal beſtohlen. In einem Lokal an der ulica Kato⸗ 
wida, wurde einem gewiſſen Ignatz Duda, von der ulica Ogro⸗ 
dowa 15, aus der Taſche die Brieftaſche mit 28 Zloty und Aus⸗ 
weispapieren geſtohlen. Als Täter wird ein gewiſſer Karl J. 
vermutet, der in der Zeit des Diebſtahls unmittelbar neben 
Duda geſeſſen hat. Die Polizei hat entſprechende Feſtſtellungen 
eingeleitet. N 

Mohnungseinbrüche. In die Wohnung des Bergmanns 
Thomas Kurſacz an der ulica Melanji Parczewski 10, drangen 
unbekannte Diebe ein, entwendeten der verheirateten Tochter 
Eliſabeth eine Uhr, einen Mantel, ſowie andere Wertgegen⸗ 


ſtände, im Werte von mehreren hundert Zloty. — In einem 
anderen Falle ſtatteten Unbekannte durch das offengelaſſene 


Beniter dem Speiſezimmer des Mieters Franz Bartoſchek, an der 
ulica Gornicza 26, einen Beſuch ab. Während die Familien- 
mitglieder einem geſunden Schlaf Rechnung trugen, nahmen die 
Diebe verſchiedene Wertgegenſtände und einen Geldbetrag mit 
und verſchwanden wiederum durch das Fenſter in unbeiennter 
Richtung. a 
Laßt die Wohnungen nicht allein. Geſtern früh zwiſchen 
4 bis Uhr verſchafften ſich Unbekannte durch ein offenſtehendes 
Fenſter in die Wohnung des Joſef Sosnitza Eingang und durch⸗ 
ſtöberten ſämtliche Behälter. Unter Mitnahme von verſchiedenen 


Wertgegenſtänden und Garderobe verſchwanden die Täter in un⸗ 
bekannter Richtung. 


empfehlen wir 


ſämtliche Schul: und Zeichenartikel, 
Schreibhefte, Oktaphefte, Notenhefte, 
Aufgabenhefte, Stenographiehefte, Schie⸗ 
fertafeln, Stundenpläne, Federkäſten, 
Bleiſtifte, Federhalter, Radiergummi, 
Jeichenblocks, Paſtellkreiden, Pinſel uſw. 
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Siemianowitz und Umgebung 
Bevöllerungsbewegung. In der vergangenen Woche waren 
14 Geburten und zwar 7 männliche und 7 weibliche, ſowie 3 


Sterbefälle zu verzeichnen. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Vismarckhütte. (Arbeitsloſer mißhandelt einen 
Arbeiter.) Der Arbeitsloſe J. Roranski aus Bismarckhütte 
griff auf der ulica Spitalna den Hüttenarbeiter Thomas An⸗ 
drzejewski, gleichfalls wohnhaft in Bismarckhütte, mit einem 
Eiſenſtück an und verſetzte dem Angegriffenen einen ſo wuchtigen 
Schlag, daß dieſer bewußtlos zu Boden ſtürzte. Die Polizei griff 
ein und arretierte den Täter, welcher vermutlich in dem An⸗ 
drzejewski einen Streikbrecher ſah. Der Verletzte iſt nach dem 
Spital geſchafft worden. 

Lipine. (Von 2 Wegelagerern um 200 3lo y 
beraubt.) Auf der ulica Rynkowa in Lipine wurde der Inva⸗ 
lide Peter Jeſionel aus Friedenshütte in der Dunkelſtunde von 
2 Tätern überfallen, zu Boden geworfen und um 200 Zloty be⸗ 
raubt. Die Polizei arretierte im Laufe der Erhebungen einen 
gewiſſen Ewald K. aus Lipine, welcher in dem dringenden Ver⸗ 
dacht ſteht, an dem Ueberfall mitbeteiligt geweſen zu ſein. x. 

Neudorf. („Der wilde Mann“) Ein gewiſſer Jakob 
Stainer, ohne ſtändigem Wohnſitz, wurde, auf Anordnung der 
Kattowitzer Gerichtsbehörde, arretiert und in das Polizeiarreſt 
Neudorf eingeliefert. Stainer ſteht in dem dringenden Verdacht, 
eine Reihe von Diebſtählen verübt zu haben. Der Arreſtant 
zertrümmerte in einem Mutanfall eine Fenſterſcheibe und durch— 
ſchnitt dabei die Pulsadern an beiden Anden. Der Verletzte 
iſt nach dem Spital geſchafft worden, wo er unter polizeilicher 
Bewachung gehalten wird. 


Nybnik und Umgebung 

Pochwace. (7000 Zloty Brandſchaden.) Auf dem 
Anweſen des Ludwig O. in der Kolonie Pochwace brach ein 
Brand aus. Vernichtet wurde das Wohnhausdach, ſowie Woh⸗ 
nungseinrichtungsgegenſtände und ein Teil der diesjährigen 
Ernte. Der Geſamtſchaden ſoll 7000 Zloty betragen. Die 
Brandurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Unterſuchun⸗ 
gen ſind im Gange. 


Bielik und Umgebung 
Die Einbrecher in die Bielitzer Stadtkaſſe mit den 
Krakauer Poliziſtenmördern identiſch? 

Die bei dem Ueberfall auf die Polizei⸗Eskorte in Kra⸗ 
kau verhafteten Banditen wurden von Bielitzer Zeugen, 
als diejenigen erkannt, welche an dem Einbruch in die Bie⸗ 
litzer Stadtkaſſe mitbeteiligt waren. Die zu dieſem Zwecke 
unter Begleitung des Polizeikomiſſars Herlik nach Krakau 
entſendeten Zeugen erkannten mit Sicherheit die Verhaf⸗ 
teten, am deutlichſten den Verbrecher Michalski, die ſich bei 
dem Feuergefecht mit der Polizei in Bielitz beteiligt hatten. 
Keiner von den Verhafteten konnte das Alibi nachweiſen, 
wo er ſich zur Zeit des Einbruches in die Bielitzer Stadt⸗ 
kaſſe befunden hatte. Die Werkzeuge, die bei den Krakauer 
Einbrechern gefunden wurden, ſind derſelben Herkunft, 
wie die bei dem Einbruch in Bielitz in der Stadtkaſſe zu⸗ 
rückgelaſſenen. Unter den Verhafteten erkannten die Zeugen 
auch zwei Männer genau, welche denſelben Tag, wo der Ein⸗ 
bruch geſchah, in den Dziedzitzer Zug am Bahnhof in Cze⸗ 
chowitz eingeſtiegen ſind. Die Unterſuchung über dieſe An⸗ 
gelegenheit wird weiter gepflegt. 


Von einem Auto überfahren. Am Dienstag nachm. 
wurde von einem Perſonenauto, Eigentum der Firma „Si⸗ 
leſia“ auf der Straße der Arbeiterkolonie in Zebrac, ein 
3 Jahre altes Kind, namens Johanna Debija, überfahren. 
Das Kind iſt an den Folgen des Unfalls geſtorben. An dem 
Unfall ſoll der Autolenker teilweiſe mitſchuldig ſein. Die 
weiteren Erhebungen ſind eingeleitet worden. 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Mittwoch zeitig früh bemerkte 
ein dienſthabender Poliziſt wie ein Mann über die Kukutſch⸗ 
brücke von Biala auf den Bleichplatz ſich begab und an der Ein⸗ 
gangstür zum Arbeiterheim über eine Viertelſtunde herumhan⸗ 
tierte. Als er aber bemerkte, daß er beobachtet wird, verſuchte 
er zu flüchten. Der Poliziſt lief ihm nach und drohte, falls zr 
nicht ſtehen bleibt, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Er 
konnte feſtgenommen werden. Der Feſtgenommene heißt An⸗ 
dreas Janica und iſt in Biala Leszezyn wohnhaft. 
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Wahren Geſchichien 
wahren Erzählungen 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


Nächtlicher Wohnungseinbruch. In der Nacht vom 22. auf 
den 23. Auguſt zwiſchen 11 und 1 Uhr wurde in die Wohnung 
der Katharina Chalas in Ligota eingebrochen. Die Diebe enis 
wendeten zu ihrem wie zum Schaden eines gewiſſen Anton 
Duda der dortſelbſt wohnhaft iſt, Kleidungsſtücke im Werte von 
800 Zloty. Auch hier konnten die Diebe ungeſehen entkommen. 
Die Polizei verfolgt jedoch beſtimmte Spuren. 

Chybi. (Geflügeldiebe.) In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag, den 23. Auguſt drangen unbekannte Täter in den Stall des 
Paul Bobec ein und entwendeten mehrere Stück Geflügel die ſie 
gleich an Ort und Stelle abſchlachteten. Der entſtandene Scha⸗ 
den beträgt 28 Zloty. Sie konnten mit ihrem Diebesgut unbe⸗ 
merkt entkommen. 


Kattowitz — Welle 408.7 


15,25 Vortrag Ing. Z. Kac⸗ 
prowski. 15,45 Erzählungen H. Reutt. 16,00 Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau. 16,10 Schallplattenkonzert. 16.50 Lr⸗ 
teratur in franzöſiſcher Sprache. 17,10 Schallplattenkonzext. 
17,35 Vortrag Red. R. Wacek. 18,00 Leichte Muſik. 19.00 
Feuilleton. 19,15 Verſchiedenes. 19,30 Vortrag Ing. St. 
Ritsch. 19,55 Wettermeldungen. 20,00 Preſſenachrichten. 
20,10 Sportnachrichten. 20,15 Spmphonie-Konzert. 22,00 
Vortrag Kom. J. Miſiewicz. 22,15 Preſſedienſt. 22.20 
Wetterdienſt. 22,30 Leichte und Tanzmuſik. 23,00 Brief: 
kaſten in franzöſiſcher Sprache. g ö 

Sonnabend, den 29. Auguſt. 15,25 Uebertragung aus 
Warſchau. 15,45 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,00 Kin⸗ 
derfunk E. Kaluzynskiej. 16,30 Konjert. 16,50 Vortrag 
Prof. K. Ajdukiewicz. 17,10 Briefkaſten. 17,35 Vortrag 
Dr. M. Brahmer. 18,00 Uebertragung aus Warſchau. 19,00 


Freitag, den 28. Auguſt. 


Feuilleton. 19,15 Verſchiedenes. 19,30 Vortrag. 19,55 
Wettermeldungen. 20,00 Preſſemeldungen. 20,15 Populä⸗ 
res Konzert. 22,00 Uebertragung aus Warſchau. 22,15 


Preſſenachrichten. 22,20 Wetternachrichten. 
Konzert. 23,00 Leichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit, Wetter, Bärje, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Freitag, den 28. Auguſt. 11,30 Aus Leipzig: Goethe⸗ 
Feier in Ilmenau. 15,20 Stunde der Frau. 15,45 Das 
Buch des Tages. 16,05 Vom Rennplatz Iffezheim bei Baden⸗ 
Baden: „Großer Preis von Baden“ über 2400 Meter. 
16,40 Lieder ſchleſiſcher Tonſetzer. 17,15 Zweiter landwirt⸗ 
ſchaftlicher Preisbericht, anſchließend;: Frauen um Goethes 
Jugend. 17,45 Theodore Dreiſer. 18,10 Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 18,30 Stunde der Muſik. 19,00 Wettervorher⸗ 
ſage, anſchließend: Heitere Chöre auf Schallplatten, Ita⸗ 
lieniſcher Felat, 19,30 Aisttegnorherieae, anſchließend: Der 
Muftter E. T. A. Hoffmann. 20,00 Rummelplatz, Hörſzenen 
für Muſik. 20,50 Abendberichte l. 21,00 Aus dem alten 
Hofe der Fürſterzbiſchöflichen Reſidenz Salzburg, Serenade 
der Wiener Philharmoniker. 21,45 Vom wildgewordenen 


23,30 Chopin⸗ 


Pegaſus. 22,15 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,30 Aus den Erinnerungen eines Sport⸗ 
fliegers. 23,00 Die Tönende Wochenſchau. 23,15 Funk; 
ſtille. 


Sonnabend, den 29. Auguft. 15,20 Blick auf die Lein⸗ 
wand. 26,00 Das Buch des Tages. 16,15 Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17,30 Nauru, die verlorene deutſche Phosphatinfel. 
1800 Die Zuſammenfaſſung. 18,30 Land in Sonne, Ein 
Staffelhörbericht aus Breslaus Kleingärten. 19,15 Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Schlager mit Refraingeſang auf 
Schallplatten. 19,45 Wettervorherſage, anſchließend: Das 
wird Sie intereſſieren! 20,00 Aus der Funkausſtellung in 
Berlin: Bunter Abend. 22,15 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,45 Tanzmuſik. 0,30 Funkſtille. 
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